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Verkehrspl'an,ung 

eine notwendige Voraussetzung für den Straßenbau 

1. 	 Die Notwendigkeit der Verkehrsplanung 

Einem Ingenieur, der für die Bewegung großer Erdmassen 
beim Bau e:ner Autobahn verantwortl ich ist, einem Bauleiter, 
der große Leistungen beim Verlegen von Straßendecken erzielen 
muß, oder end lich einem Statiker, der eine weitgespan nte Brücke 
1m Zuge einer Straße zu berechnen hat, liegen Fra gen der 
Ve rk ehr s p I a nun g oft noch fern. Ja, die Awfgaben und 
Probleme der Verkehrsplanung unel der Straßennetzgestaltung 
werden von Vertretern eies konstruktiven Straßenbaues, des 
konstruktiven Ingenieurbaues und von Bauaus führenden leicht 
als von untergeordneter Bedeutung angesehen. 

Der Bau ingenieur der älteren Generation kennt in vielen 
Fällen die modernen Methoden der Verkehrsplanung nicht, die 
es e:'lauben, in gewissen Grenzen der Genauigkeit unter ver­
schiedenen Lösungsmög lichkeiten die für die spezielle Verkehrs­
aufgabe beste Straßennetzgestalt, Straßenführung oder Knoten­
punktsform zu finden. 

Selbstverständl ich mussen Erdelämme und Einschn itte , 
Straßendecken und Brücken nach den anerkannten IRegeln der 
Baukunst gebaut se in. Die Verkehrslasten müssen von ele n 
Straßendecken und den Brücken sicher bis auf den tragfä higen 
Untergrund übertragen werden . Darüber hinaus muß aber der 
neue Straßenzug den Verkehrserfordernissen für eine Prognose­
belastung von vielleicht Tausenden von Fah rzeugen am Tage 
über Jahrzehnte hinweg genügen und dabei die S icherheit des 
Verkehrsablaufes gewährleisten. 

Wenn man früher in vielen Fällen z. B. die Trasse für d ie 
Umgehungsstraße einer Gemeinde mehr oder weniger intuit iv 
als zügiges Band in der Landkarte festlegen konnte, so muß 
heute der Entwurf für eine so lche Straße in ihrer Bedeutung für 
den Ziel- und Que llverkehr sowie den Durchgangsverkehr der 
Gemeinde und etwa für den örtlichen landwirtschaftlichen Ver-
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kehr untersucht werden. Daraus wird elann elie zweckmäßigste 
lin ienführung und Gestaltung der Straße abgeleitet. 

a) 	 Verfügbarer Raum, zunehmender Kraflfahrzeugbeslancl, be­
grenzte finanzielle Mittel, Gesamtkonzept aller Verkehrsmittel 

W ir werden immer mehr gezwungen werden, unsere Ver­
kehrswege gründlich zu planen, da in unserem dicht besiedelten 
Land der ver füg bar e Rau m von Tag zu Tag abnimmt. 
Man braucht ja nur zu bedenken, daß die Bevölkerung sich nach 
den Prognosen der Futurologie, eines der jüngsten Wissen­
schaftsgebiete, bis zum J a h re 2000 ver d 0 p p e I t haben 
wird. Raum-, Landes- und Stadtplanung und damit auch die Ver­
kehrsplanung gewinnen infolgedessen immer mehr an Bedeutung. 
Neben intensiverer Nutzung der besiedelten Gebiete mlissen 
Bereiche für di e Erholung erha lten und geschont werden. W ir 
müssen unsere Straßen sehr behutsam in die Landschaft ein ­
gl iedern. 

Hinzu kommt, daß die Geldmittel für den Ausbau des Ver­
kehrswegenetzes im m erb e 9 ren z t sein werden und qaß 
d ie in jeder Beziehung gü rl stigste Lösung für die jeweil ige Ver­
kehrsaufgabe gesucht werden muß. 

Außerdem muß damit gerech'net werden, daß der Kraftwagen­
bestand bis zu einem Sät t i gun g s wer t weiterhin zuneh­
men w ird. Dies geht z. B . aus der neuesten Prognose der Firma 
S hel I vom September 1967 hervor [11- D iese Veröffentl ichung 
enthält wie elie früheren Shell-Prognosen Aussagen über elen 
künftigen Gesamtbestand an Personenkraftwagen und zum ersten 
Male auch regionale Prognosen, in denen die Entwicklung des 
Kraftfahrzeugbestandes für die einzelnen Länder der Bundes ­
republik Deutschland bis zum Jahre 1 980 geschätzt w ird. 

+) 	 Vortrag . gehalten " m 6. Oktober 1967 in S inde lfingen auf eier ersten 
MItg l iederversammlung der Vereinigung der Straßenbau- und Straßen­
ve rkeh rsingenieure in Baden-Würt temberg 
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